
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 46 (1942-1943)

Heft: 14

Artikel: Primeln

Autor: Waser, Maria

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-670325

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-670325
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


23etfdjtoefter, „jeßt fangen bie ©laden am ^at-
frextag bon felber bu läuten an!" ,,3cf) teilt bodj

mal nad)fel)en broben", fagte nun bet ©igrift,
ben allmäf)lid) eine Sdjar Äeute 31t umringen be-

garni; „aber mit rechten ©ingen fann'S ntdjt 3U-

geben!"
SBie gebannt bor ©djreden ftarrte ber Sftei-

rebti burd) bie ffätlaben. SßaS batte er angeridj-
tet! Sßie er aber ben ©igriften gegen bie Uirdje
geben ifab, fdjog ee auf, unb ba er ben ïurm unb

feine Zugänge toobt fannte, ertoifd)te er balb ben

SluSfdflupf auf bie ©adjbobenallmenb ber itirdje.
3m ffluge jagte er über biefe ungeheure SBinbe

unb hinunter in bie Uloftergänge, bann in ben

^errengarten, unb enbltdj nach all ben Ureus-
unb Ctuerfabrten fdjlidj er fid) über ben Uirdjen-
plat).

3Bie erfdjra! er aber, als er eben ben ©igrift
aus ber Uirdje treten unb mit berftortem Slntliß
ben burdjgrufelten Seilten berfünben fal), baß

bie ©loden toirflidj burd) ©eifterbänbe geläutet
too.rben feien, ba er feine fterblid)e Seele im
Surme borgefunben habe.

©er 9)teirebti berjog fid) nach Saufe.
©ie ©roßmutter faß am tfenfter unb nähte ein

paar Sappen auf feine 3toeite Sofe, bie fo fdjon
auSfab teie bie fianbfarte ber bereinigten ©taa-
ten bon Storbamerifa.

„S3übtein", fagte fie, „baft bu'S aucf) bernom-

men, baß bie ©locfen beut am ftillen ffreitag bon

felber 3U läuten angefangen haben? ftefuS!"
„f}a", mad)te er furs gebunben.

„Sa finb alltoeg bie ©loden 311 früh bon Stom

beimgefebrt", fuhr bie ©roßmutter emftbaft fort.
„3a, ja, id) toeiß audj eine @eifd)id)te, too fo

ettoaS borgefommen ift! Uomm, ÜOteirebli, fet3 bid)

her su mir; idj toill fie bir erjählen. Sllfo l)öe!

tear einmal ein großer, großer ©lodenturm unb

ba hingen brin gtoölf große ©loden unb ..."
„Sldj teas", fagte ber SReirebli, „idj toill eS

gar nicht toiffen; eS ift ja bodj feine toabre @e-

fdjidjte!" ©pracb'S, ging fünf über bie 93rotlabe
unb madjte fid) mit einem getealtigen ©tüd 33rot

in ber Sanb, ohne bie ©roßmutter nod) eines

33lideS 3U teürbigen, auf bie ©äffe.
©ie ©roßmutter aber faß, bie ^ofe auf ben

23oben gleiten laffenb, ftarr unb ftumm ba unb

ftaunte mit großen, fdjier erfd)rodenen Slugen

nad) ber offenen Süre, burdj bie ber SJleirebli

berfdjtounben tear.

r
Sdjneenäffe. ©ann 00m S3erg ber beiße SBinb.

Stun finb fie ba, fdjroarjfeucbtem ©rrtnb entronnen:

îtud froftgelabmten Slattern, eng unb Blinb

gebucbt bie Änöfplein, bann bie fanften Sonnen,

üereinjelt erft unb blaß unb fröftelnb gart,

bodj bann auf eind jum gelten Strauß gefdjart.

llnb prangen fo, aid bunte Slumenbiffen

auf bunHe SdjoIIen böftlicß hingelegt

unb bodj non jebem ^audße fein beroegt,

unb finb bed f^rliblingd Sorfprudj unb ©eroiffen :

mit feiner SBilbbeit foïïen fie oerföbnen

unb lieblidß) und and große Cidßt getoôbncn.

Unb ßeine finb mie fie fo blumenbaft

— 0 augenbelled, binblidjed, ©eficßt! —

roie fie, bie erften SBerbend bumpfe -Kraft

aud ©unbelbeit emporgebrängt and Cidjt.

©roßäugig ftetd bem fpimmel jugeioanbt —

bat man fie ipimmeldfcblüffel nidjt genannt?

So muß aud bumpfen SBintern man erfteßn,

um ßinberbell ind große Cidjt ju feßn?

Maria Waser
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Betschwester, „jetzt fangen die Glocken am Kar-
freitag von selber zu läuten an!" „Ich will doch

mal nachsehen droben", sagte nun der Sigrist,
den allmählich eine Schar Leute zu umringen be-

gaim) „aber mit rechten Dingen kann's nicht zu-
gehen!"

Wie gebannt vor Schrecken starrte der Mei-
redli durch die Fülladen. Was hatte er angerich-

tet! Wie er aber den Sigristen gegen die Kirche

gehen sah, schoß er auf, und da er den Turm und

seine Zugänge wohl kannte, erwischte er bald den

Ausschlupf auf die Dachbodenallmend der Kirche.

Im Fluge jagte er über diese ungeheure Winde
und hinunter in die Klostergänge, dann in den

Herrengarten, und endlich nach all den Kreuz-
und Querfahrten schlich er sich über den Kirchen-
platz.

Wie erschrak er aber, als er eben den Sigrist
aus der Kirche treten und mit verstörtem Antlitz
den durchgruselten Leuten verkünden sah, daß

die Glocken wirklich durch Geisterhände geläutet
worden seien, da er keine sterbliche Seele im

Turme vorgefunden habe.

Der Meiredli verzog sich nach Hause.

Die Großmutter saß am Fenster und nähte ein

paar Lappen auf feine zweite Hose, die so schon

aussah wie die Landkarte der Vereinigten Staa-
ten von Nordamerika.

„Vüblein", sagte sie, „hast du's auch vernom-

men, daß die Glocken heut am stillen Freitag von

selber zu läuten angefangen haben? Jesus!"
„Ja", machte er kurz gebunden.

„Da sind allweg die Glocken zu früh von Nom

heimgekehrt", fuhr die Großmutter ernsthaft fort.
„Ja, ja, ich weiß auch eine Geschichte, wo so

etwas vorgekommen ist! Komm, Meiredli, setz dich

her zu mir) ich will sie dir erzählen. Also hör! Es

war einmal ein großer, großer Glockenturm und

da hingen drin zwölf große Glocken und ..."
„Ach was", sagte der Meiredli, „ich will es

gar nicht wissen) es ist ja doch keine wahre Ge-
schichte!" Sprach's, ging flink über die Brotlade
und machte sich mit einem gewaltigen Stück Brot
in der Hand, ohne die Großmutter noch eines

Blickes zu würdigen, auf die Gasse.

Die Großmutter aber saß, die Hose auf den

Boden gleiten lassend, starr und stumm da und

staunte mit großen, schier erschrockenen Augen
nach der offenen Türe, durch die der Meiredli
verschwunden war.

h

Bchneenässe. Dann vom Berg der heiße Wind.
Nun sind sie da, schwarzfeuchtem Erund entronnen:

Aus srostgelähmten Blättern, eng und blind

geduckt die Knösplein, dann die sanften Bonnen,

vereinzelt erst und blaß und fröstelnd zart,

doch dann aus eins zum hellen Btrauß geschart.

bind prangen so, als bunte Blumenbissen

auf dunkle Bchollen köstlich hingelegt

und doch von jedem Hauche fein bewegt,

und sind des Frühlings Vorspruch und Gewissen:

mit seiner Wildheit sollen sie versöhnen

und lieblich uns ans große Licht gewöhnen.

Und keine sind wie sie so blumenhaft
—- o augenhelles, kindliches, Gesicht! —

wie sie, die ersten Werdens dumpfe Kraft
aus Dunkelheit emporgedrängt ans Licht.

Großäugig stets dem Himmel zugewandt —

hat man sie Himmelsschlüssel nicht genannt?

Bo muß aus dumpfen Wintern man erstehn,

um kinderhell ins große Licht zu sehn?

Uaria Maser
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